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Ein guter Tag zum Winschen
Marineflieger übten erst am Tage mit DLRG und DGzRS, dann nachts mit der Wasserschutzpolizei

CUXHAVEN. Der Dienstag war für
jene, die sich ehrenamtlich oder
hauptberuflich mit der Rettung aus
der Nordsee beschäftigten, ein Tag
der besonderen Übung. Zunächst trai-
nierten am späten Nachmittag
DLRG und DGzRs mit den Marineflie-
gern. Letztere flogen nachts einen
weiteren Übungseinsatz mit der Was-
serschutzpolizei.

Für den Fall, dass Menschen in
Not geraten, hält die Ortsgruppe
Cuxhaven der Deutschen Lebens-
rettungsgesellschaft (DLRG) zwei
„Strömungsrettertrupps“ vor. Die
speziell ausgebildeten und ausge-
rüsteten Mitglieder können au-
tark im Watt, in schnell fließen-
den Strömungen oder auf offener
See als Rettungsschwimmer ein-
gesetzt werden.
Zum Portfolio der Cuxhavener

Strömungsrettertrupps gehört
auch der luftgestützte Einsatz.
„Mit einem Hubschrauber kön-
nen wir in kürzester Zeit an den
Ort des Geschehens gebracht
werden, nicht nur in Hochwasser-
lagen, sondern gerade auch bei
Einsätzen imWattenmeer und auf
der Nordsee“ erklärt einer der
Strömungsretter.
Was beim Winschen – egal ob

vom Hubschrauber ins Wasser
oder umgekehrt – zu beachten ist,
erfuhren die ehrenamtlichen Ret-
ter der DLRG zunächst in der
Theorie von Angehörigen des Ma-
rinefliegergeschwaders 5. Am
Dienstag war schließlich eine
Sandbank vor Cuxhaven Ort des
praktischen Geschehens.

Das erste Mal
Zu den Lebensrettern mit ihrem
Motorrettungsboot „Hermann
Schrader“ und der Deutschen Ge-
sellschaft zur Rettung Schiffbrü-
chiger mit ihrem Rettungskreuzer
„Hermann Helms“ stieß ein in
Nordholz stationierter Hub-
schrauber „Sea LynxMK88A“ des
MFG 5 der Deutschen Marine.
Für die Cuxhavener Strömungs-
retter war es die erste Übung mit
diesem Hubschraubertyp.
Nur wenige Stunden später wa-

ren die Marineflieger erneut mit
einem ihrer Hubschrauber über
der Elbe vor Cuxhaven im Ein-
satz. Diesmal war es ein „Sea
King“, der gegen 23 Uhr querab
der Alten Liebe Winschübungen
durchführte. Gegenpart auf der
Elbe war diesmal die „Bürger-
meister Weichmann“ der Wasser-
schutzpolizei. (red/kk)

Zum ersten Mal übten die Strömungsretter der DLRG Cuxhaven mit einem in Nordholz stationierten Hubschrau-
ber vom Typ „Sea Lynx MK88A“. Fotos: Christoph Plaisier/DLRG Cuxhaven

Auf einer Sandbank mit der Skyline Cuxhavens als „Hintergrund“ übten DLRG, DGzRS und Marineflieger das Win-
schen – vom Hubschrauber ins Wasser und auch wieder zurück.

Salto mortale unter der Zirkuskuppel
Der Zirkus Charles Knie gastiert mit sehr viel „Euphorie“ auf dem Döser Messeplatz

che Schusswaffe von einer Frau
bedient. Priscilla beherrscht die
hohe Präzisionskunst meisterhaft
– das hofft zumindest ihr Partner
Marco und freut sich über jeden
neuen Tag.
Seit jeher ist die große Pferde-

freiheit für die Circuskunst stil-
prägend. Gemeinsam mit sechs
Ponys und zwölf edlen Friesen-
und Araberhengsten erleben die
Besucher eine der schönsten und
variantenreichsten Pferdedressu-
ren überhaupt mit Marek Jama.
Unzählige Keulen und Bälle

fliegen durch die Manege – stän-
dig wechseln die drei Artisten der
Messoudi Brothers ihre Positio-
nen zueinander.
Cesar Pindo ist ein einzigartiger

Extrem-Klischnigger aus Ecuador
und er zeigt Kontorsionistik, wie
das Verbiegen des Körpers bis hin
zu eigentlich menschenunmögli-
chen Verrenkungen in der Fach-
sprache genannt wird. Das Publi-
kum kommt aus dem Staunen
nicht heraus.
Kaum zu bremsen sind die bei-

den patagonischen Seelöwen der
Familie Pedersen. Ungeklärt
bleibt auch die Frage: wer dres-
siert wen? Klar ist – Flavio und
Flappi sind außerordentlich ta-
lentiert und begabt. Ob als Jon-
gleure, Balancekünstler oder
Handstandartisten – sie vereinen
mehr artistische Disziplinen in ei-
ner Nummer als so mancher
Zweibeiner. (red/hwi)

CUXHAVEN. Der Zirkus Charles
Knie gastiert vom 29. Juni bis zum
3. Juli auf dem Döser Messeplatz.
Tägliche Aufführungen finden um
16 und 20 Uhr statt, am Sonntag
um 11 und 16 Uhr.
Charles Knie (geb. 1947) ent-

stammt einer Seitenlinie der
Schweizer Circus-Dynastie Knie
und ist Sohn der vielseitigen Ar-
tistin und begnadeten Tierlehrerin
Eliane Knie. Er dressierte die Exo-
ten des Circus Siemoneit- Barum
und präsentierte in der Barum-
Manege eine große Zebra-Freiheit
sowie einen 12er-Zug Araber.
Auch den berühmten Nashorn-
Bullen Tsavo, der jahrelang beim
Circus Barum zu sehen war, trai-
nierte Charles Knie.
Auch 2016 ist es Direktor Sa-

scha Melnjak wieder gelungen,
noch nie in Deutschland zu sehen
gewesene Spitzen-Artisten für die
neue Saison zu engagieren. Unter
dem Motto „Euphorie – große
Momente und eindrucksvolle Bil-
der“ zeigen internationale Star-
Artisten ihr Können in der Mane-
ge.
Freuen sollten sich die Besu-

cher auf eine spektakuläre Show
mit Acht-Mann-Live-Orchester
und großem Show-Ballett.
Die Truppe Flying Wulber zeigt

gefährliche Sprünge und Würfe,
Salti und Pirouetten. Der weltbe-
rühmte „dreifache Salto-Mortale“
gehört auch zum einmaligen Re-
pertoire der sechs Lufthasardeure

auf dem Trampolin – musikalisch
begleitet von echten Bluesrhyth-
men und der Sängerin Pretty
Shangase. Zebras, Kamele, La-
mas, Pferde und verschiedene
Rinderarten kann man gleichzei-
tig in der Manege erleben bei der
Show „Afrika United“.
Die Truppe Messoudi gehört zu

einer neuen Generation von Ar-
tisten – eine Reduktion auf das
Wesentliche, eine Einheit aus
Kraft und Ästhetik. Im kräfterau-
benden Adagio-Tempo formen
die vier Handstandkünstler im-
mer neue Figuren und lebende
Skulpturen. Wer balanciert den
Apfel auf dem Kopf und wer darf
schießen? Ein selten in der Zir-
kuswelt zu bewunderndes Genre
ist das Armbrust-Schießen. Und
noch seltener wird diese gefährli-

aus Italien, Chile, Venezuela und
Bulgarien.
Man darf Cesar Dias ruhig at-

testieren, dass er etwas durchge-
knallt ist – anders sind seine Ein-
fälle nicht zu erklären. Er gehört
zu den neuen Clowns, die in der
Gegenwart angekommen sind.

Irre Trampolin-Sprünge
Rasante Geschwindigkeit, aber
präzise. Nur auf einer wenige
Quadratmeter großen Plattform
zeigt das Duo Medini die waghal-
sigsten Tricks der Rollschuhartis-
tik. Dieses junge italienische Paar
beweist: Autofahren in Italien ist
wie Rollschuhlaufen im Zirkus.
Was sind schon John Belushi

und Dan Aykroyd in Chicago ge-
gen die Wulber Brothers im Zir-
kus Charles Knie. Irre Sprünge

Cesar Pindo
kann seinen Kör-
per verbiegen,
wie er möchte.
Er demonstriert
die Hohe Schule
der Kontorsion.
Foto: Zirkus Knie

40 000 Tickets schon verkauft

Deichbrand:
Nur noch 5000
Restkarten
WANHÖDEN. Wer noch ein Ticket
für das viertägige Deichbrand-
Festival vom 21. bis 24. Juli im
300-Seelen-Dorf Wanhöden er-
gattern will, der sollte sich beei-
len. Denn wie der Veranstalter am
Mittwoch mitteilte, sind bereits
40 000 Tickets für das zwölfte
Open-Air-Spektakel an der Nord-
see verkauft. Nur noch rund 5000
Eintrittskarten befinden sich im
freien Verkauf an allen bekannten
Vorverkaufsstellen.
Insgesamt 120 Bands und

Künstler werden in gut einemMo-
nat wieder am Seeflughafen Cux-
haven/Nordholz rocken. Nam-
hafte Headliner wie Seeed, Fanta
Vier, Paul Kalkbrenner und die
Sportfreunde Stiller werden den
Festivalbesuchern dann ordent-
lich einheizen. (mak)

Veranstaltung der Grünen

Integration der
Flüchtlinge kein
Selbstgänger
CUXHAVEN. Zu einer Veranstal-
tung und Diskussion hatte der
Grüne Ortsverband die Landtags-
abgeordnete Filiz Polat eingela-
den, die den Themenbereich Mi-
gration und Flüchtlinge in ihrer
Fraktion fachlich betreut. Als ein
Ziel der rot-grünen Landesregie-
rung benannte sie unter anderem,
dass sich die Ausländerbehörden
bei den Landkreisen von reinen
Ordnungsbehörden hin zu Unter-
stützungs- und Integrations-
dienstleistern entwickeln.

Polat begrüßte, dass in fast allen
Landkreisen – auch in Cuxhaven –
wieder Geldleistungen statt Sach-
gutscheinen eingeführt worden
sind. Bei der Gesundheitsversor-
gung habe das Land eine geeignete
Rahmenvereinbarung mit den
Landkreisen für eine Gesundheits-
karte für Geflüchtete auf den Weg
gebracht. Bisher sei jedoch in Nie-
dersachsen keine Gebietsverwal-
tung beigetreten, was sehr bedau-
erlich sei, so Polat. In anderen
Bundesländern habe man mit den
Gesundheitskarten gute Erfahrun-
gen gemacht und Bürokratie ab-
bauen können. Die Betroffenen
könnten direkt zum Arzt gehen
und müssten dafür nicht erst An-
träge bei der Verwaltung stellen.
Die neuen Leistungs- und Inte-

grationsgesetze der Bundesregie-
rung sowie die langen Wartezei-
ten auf Entscheidungen für Asyl-
anträge beim Bundesamt für
Flüchtlinge stehen nach Einschät-
zung von Filiz Polat vielen Inte-
grationsbemühungen im Weg. Be-
sonders die Qualifizierung und
die Beschäftigungsmöglichkeiten
in den ersten Monaten würden zu
wenig unterstützt und durch Vor-
rangprüfungen, Sanktionskatalo-
ge und Bürokratie erschwert, die
notwendige Arbeitsintegration
nach SGB II sei kaum möglich.
Sinnvoll wären auch mehr Ange-
bote für freiwillige Beschäftigung
statt Wartezeiten und Nichtstun.
Kontrovers diskutiert wurde

die Frage, ob größere Unterkünfte
für Geflüchtete mit direkten Inte-
grationsangeboten wie in Alten-
walde oder eine gänzlich dezen-
trale Unterbringung im Stadtge-
biet besser für die Integration sei-
en. In der Notunterkunft in Alten-
walde, die zum Jahresende schlie-
ßen soll, wurde für die ersten Mo-
nate der Aufenthaltszeit von sehr
guten Erfahrungen und hoher Be-
reitschaft zum Mitwirken bei den
verschiedenen Angeboten und
den Sprachkursen berichtet.

Sprache ist der Schlüssel
Filiz Polat besuchte mit Stadtrat
Bernd Jothe auch das Projekt der
„Sprint-“ und BVJ-Klassen in den
Berufsbildenden Schulen Cuxha-
ven. Sie tauschte sich dort mit
jungen Flüchtlingen sowie Leh-
rern und Sozialarbeitern aus und
erfuhr von den Problemen, Sor-
gen und Hoffnungen. Schulleiter
Oberstudiendirektor Rüdiger
Koenemann und Kreisrat Fried-
helm Ottens begleiteten die Lan-
despolitikerin. Sehr wichtig ist für
viele junge Leute die Hoffnung
auf Familienzusammenführung.
Die Abgeordnete machte deut-
lich, wie wichtig die Sprache für
eine erfolgreiche Berufsausbil-
dung sei. Auch wies sie daraufhin
hin, wie wichtig die Zusammenar-
beit der verschiedenen Ämter und
Behörden „unter einem Dach“
sei. Das sei eine Voraussetzung
für eine optimale Unterstützung
des Integrationsprozesses. (red)

Die Landtagsabgeordnete der Grü-
nen Filiz Polat. Foto: Die Grünen

„Die Cuxhavener“

„Finanzierung
des Hallenbades
ein Irrweg“
CUXHAVEN. „Die Cuxhavener“
sind der Ansicht, dass die vom Rat
der Stadt Cuxhaven beschlossene
Finanzierung des Hallenbadneu-
baus ein falscher Weg ist. Hinter-
grund sind zwei Schreiben aus
Berlin und Hannover. Rüdiger
Kurmann, Vorsitzender des
Sportausschusses, weist darauf
hin, dass monatelang geprüft wor-
den sei, wie viel von den 8 Millio-
nen Fördermitteln, die die Stadt
bekommt, für den Neubau eines
Hallenbades verwandt werden
dürfen. Schließlich dürften ledig-
lich 2,9 Millionen Fördergelder
genutzt werden. Den Rest der
Baukosten müsse die Nordsee-
heilbad GmbH auf dem Kapital-
markt aufnehmen. Planen solle
der Kurdirektor ein Bad mit ledig-
lich fünf Bahnen.
Die Ratsmehrheit habe sich al-

lerdings ein „Hintertürchen“ of-
fen gehalten, so Kurmann. Sollten
die Baukosten geringer sein als
bisher geschätzt, könne eventuell
auch eine sechste Bahn oder ein
Lehrschwimmbecken gebaut wer-
den. Doch genau das würden die
Schreiben aus Berlin und Hanno-
ver verbieten. In dem Berliner
Schreiben werde zunächst nur da-
rauf hingewiesen, dass ein Ersatz-
neubau nicht wesentlich größer
sein dürfe als das alte Hallenbad.

Nicht mit Förderung bauen
Aus Hannover komme zudem die
Mahnung, dass nicht größer ge-
baut werden dürfe, weil sonst die
Förderung gefährdet sei. Auch
den „Cuxhavenern“ seien natür-
lich die Angebote einer holländi-
schen Firma bekannt, die für 8
Millionen Euro acht Bahnen bau-
en wolle, von denen drei zu einem
„Nichtschwimmerbecken“ ange-
hoben werden könnten. Kur-
mann: „Dieses Bad wäre für die
Wünsche von Schulen, Vereinen
und Bürgern ideal. Wir dürfen es
nur nicht mit den Fördergeldern
bauen.“
„Die Cuxhavener“ haben einen

Brief mit beiden Schreiben an die
Sportvereine der Stadt gesandt
und werben dafür, das Hallenbad
mit anderen Krediten zu finanzie-
ren. In der Stadtratssitzung am
heutigen Donnerstag wollen sie
einen entsprechenden Eilantrag
stellen. (red)

Barbecue-Meisterschaft

Bewerbungen
möglich
BAD BEDERKESA. Noch kann man
teilnehmen: Vor der Burg in Bad
Bederkesa werden vom 1. bis 3.
Juli 20 europäische Teams zur
1. BBQ-Meisterschaft antreten.
Der CDU-Europaabgeordnete
David McAllister eröffnet als
Schirmherr die Veranstaltung am
Sonnabend, 2. Juli, um 18.30 Uhr
beim „Pavillon an der Burg“.
Wer sich für den Wettbewerb

bewerben möchte, kann das noch
übers Internet tun. (red)

www.bbq-an-der-burg.de
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Marineflieger übten erst am Tage mit DLRG und DGzRS, dann nachts mit der Wasserschutzpolizei
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hauptberuflich mit der Rettung aus
der Nordsee beschäftigten, ein Tag
der besonderen Übung. Zunächst trai-
nierten am späten Nachmittag
DLRG und DGzRs mit den Marineflie-
gern. Letztere flogen nachts einen
weiteren Übungseinsatz mit der Was-
serschutzpolizei.

Für den Fall, dass Menschen in
Not geraten, hält die Ortsgruppe
Cuxhaven der Deutschen Lebens-
rettungsgesellschaft (DLRG) zwei
„Strömungsrettertrupps“ vor. Die
speziell ausgebildeten und ausge-
rüsteten Mitglieder können au-
tark im Watt, in schnell fließen-
den Strömungen oder auf offener
See als Rettungsschwimmer ein-
gesetzt werden.
Zum Portfolio der Cuxhavener

Strömungsrettertrupps gehört
auch der luftgestützte Einsatz.
„Mit einem Hubschrauber kön-
nen wir in kürzester Zeit an den
Ort des Geschehens gebracht
werden, nicht nur in Hochwasser-
lagen, sondern gerade auch bei
Einsätzen imWattenmeer und auf
der Nordsee“ erklärt einer der
Strömungsretter.
Was beim Winschen – egal ob

vom Hubschrauber ins Wasser
oder umgekehrt – zu beachten ist,
erfuhren die ehrenamtlichen Ret-
ter der DLRG zunächst in der
Theorie von Angehörigen des Ma-
rinefliegergeschwaders 5. Am
Dienstag war schließlich eine
Sandbank vor Cuxhaven Ort des
praktischen Geschehens.

Das erste Mal
Zu den Lebensrettern mit ihrem
Motorrettungsboot „Hermann
Schrader“ und der Deutschen Ge-
sellschaft zur Rettung Schiffbrü-
chiger mit ihrem Rettungskreuzer
„Hermann Helms“ stieß ein in
Nordholz stationierter Hub-
schrauber „Sea LynxMK88A“ des
MFG 5 der Deutschen Marine.
Für die Cuxhavener Strömungs-
retter war es die erste Übung mit
diesem Hubschraubertyp.
Nur wenige Stunden später wa-

ren die Marineflieger erneut mit
einem ihrer Hubschrauber über
der Elbe vor Cuxhaven im Ein-
satz. Diesmal war es ein „Sea
King“, der gegen 23 Uhr querab
der Alten Liebe Winschübungen
durchführte. Gegenpart auf der
Elbe war diesmal die „Bürger-
meister Weichmann“ der Wasser-
schutzpolizei. (red/kk)

Zum ersten Mal übten die Strömungsretter der DLRG Cuxhaven mit einem in Nordholz stationierten Hubschrau-
ber vom Typ „Sea Lynx MK88A“. Fotos: Christoph Plaisier/DLRG Cuxhaven

Auf einer Sandbank mit der Skyline Cuxhavens als „Hintergrund“ übten DLRG, DGzRS und Marineflieger das Win-
schen – vom Hubschrauber ins Wasser und auch wieder zurück.

Salto mortale unter der Zirkuskuppel
Der Zirkus Charles Knie gastiert mit sehr viel „Euphorie“ auf dem Döser Messeplatz

che Schusswaffe von einer Frau
bedient. Priscilla beherrscht die
hohe Präzisionskunst meisterhaft
– das hofft zumindest ihr Partner
Marco und freut sich über jeden
neuen Tag.
Seit jeher ist die große Pferde-

freiheit für die Circuskunst stil-
prägend. Gemeinsam mit sechs
Ponys und zwölf edlen Friesen-
und Araberhengsten erleben die
Besucher eine der schönsten und
variantenreichsten Pferdedressu-
ren überhaupt mit Marek Jama.
Unzählige Keulen und Bälle

fliegen durch die Manege – stän-
dig wechseln die drei Artisten der
Messoudi Brothers ihre Positio-
nen zueinander.
Cesar Pindo ist ein einzigartiger

Extrem-Klischnigger aus Ecuador
und er zeigt Kontorsionistik, wie
das Verbiegen des Körpers bis hin
zu eigentlich menschenunmögli-
chen Verrenkungen in der Fach-
sprache genannt wird. Das Publi-
kum kommt aus dem Staunen
nicht heraus.
Kaum zu bremsen sind die bei-

den patagonischen Seelöwen der
Familie Pedersen. Ungeklärt
bleibt auch die Frage: wer dres-
siert wen? Klar ist – Flavio und
Flappi sind außerordentlich ta-
lentiert und begabt. Ob als Jon-
gleure, Balancekünstler oder
Handstandartisten – sie vereinen
mehr artistische Disziplinen in ei-
ner Nummer als so mancher
Zweibeiner. (red/hwi)
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16 und 20 Uhr statt, am Sonntag
um 11 und 16 Uhr.
Charles Knie (geb. 1947) ent-

stammt einer Seitenlinie der
Schweizer Circus-Dynastie Knie
und ist Sohn der vielseitigen Ar-
tistin und begnadeten Tierlehrerin
Eliane Knie. Er dressierte die Exo-
ten des Circus Siemoneit- Barum
und präsentierte in der Barum-
Manege eine große Zebra-Freiheit
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gewesene Spitzen-Artisten für die
neue Saison zu engagieren. Unter
dem Motto „Euphorie – große
Momente und eindrucksvolle Bil-
der“ zeigen internationale Star-
Artisten ihr Können in der Mane-
ge.
Freuen sollten sich die Besu-
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tig in der Manege erleben bei der
Show „Afrika United“.
Die Truppe Messoudi gehört zu
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Kraft und Ästhetik. Im kräfterau-
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mer neue Figuren und lebende
Skulpturen. Wer balanciert den
Apfel auf dem Kopf und wer darf
schießen? Ein selten in der Zir-
kuswelt zu bewunderndes Genre
ist das Armbrust-Schießen. Und
noch seltener wird diese gefährli-
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Man darf Cesar Dias ruhig at-

testieren, dass er etwas durchge-
knallt ist – anders sind seine Ein-
fälle nicht zu erklären. Er gehört
zu den neuen Clowns, die in der
Gegenwart angekommen sind.
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präzise. Nur auf einer wenige
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Was sind schon John Belushi
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gen gemacht und Bürokratie ab-
bauen können. Die Betroffenen
könnten direkt zum Arzt gehen
und müssten dafür nicht erst An-
träge bei der Verwaltung stellen.
Die neuen Leistungs- und Inte-

grationsgesetze der Bundesregie-
rung sowie die langen Wartezei-
ten auf Entscheidungen für Asyl-
anträge beim Bundesamt für
Flüchtlinge stehen nach Einschät-
zung von Filiz Polat vielen Inte-
grationsbemühungen im Weg. Be-
sonders die Qualifizierung und
die Beschäftigungsmöglichkeiten
in den ersten Monaten würden zu
wenig unterstützt und durch Vor-
rangprüfungen, Sanktionskatalo-
ge und Bürokratie erschwert, die
notwendige Arbeitsintegration
nach SGB II sei kaum möglich.
Sinnvoll wären auch mehr Ange-
bote für freiwillige Beschäftigung
statt Wartezeiten und Nichtstun.
Kontrovers diskutiert wurde

die Frage, ob größere Unterkünfte
für Geflüchtete mit direkten Inte-
grationsangeboten wie in Alten-
walde oder eine gänzlich dezen-
trale Unterbringung im Stadtge-
biet besser für die Integration sei-
en. In der Notunterkunft in Alten-
walde, die zum Jahresende schlie-
ßen soll, wurde für die ersten Mo-
nate der Aufenthaltszeit von sehr
guten Erfahrungen und hoher Be-
reitschaft zum Mitwirken bei den
verschiedenen Angeboten und
den Sprachkursen berichtet.

Sprache ist der Schlüssel
Filiz Polat besuchte mit Stadtrat
Bernd Jothe auch das Projekt der
„Sprint-“ und BVJ-Klassen in den
Berufsbildenden Schulen Cuxha-
ven. Sie tauschte sich dort mit
jungen Flüchtlingen sowie Leh-
rern und Sozialarbeitern aus und
erfuhr von den Problemen, Sor-
gen und Hoffnungen. Schulleiter
Oberstudiendirektor Rüdiger
Koenemann und Kreisrat Fried-
helm Ottens begleiteten die Lan-
despolitikerin. Sehr wichtig ist für
viele junge Leute die Hoffnung
auf Familienzusammenführung.
Die Abgeordnete machte deut-
lich, wie wichtig die Sprache für
eine erfolgreiche Berufsausbil-
dung sei. Auch wies sie daraufhin
hin, wie wichtig die Zusammenar-
beit der verschiedenen Ämter und
Behörden „unter einem Dach“
sei. Das sei eine Voraussetzung
für eine optimale Unterstützung
des Integrationsprozesses. (red)

Die Landtagsabgeordnete der Grü-
nen Filiz Polat. Foto: Die Grünen

„Die Cuxhavener“

„Finanzierung
des Hallenbades
ein Irrweg“
CUXHAVEN. „Die Cuxhavener“
sind der Ansicht, dass die vom Rat
der Stadt Cuxhaven beschlossene
Finanzierung des Hallenbadneu-
baus ein falscher Weg ist. Hinter-
grund sind zwei Schreiben aus
Berlin und Hannover. Rüdiger
Kurmann, Vorsitzender des
Sportausschusses, weist darauf
hin, dass monatelang geprüft wor-
den sei, wie viel von den 8 Millio-
nen Fördermitteln, die die Stadt
bekommt, für den Neubau eines
Hallenbades verwandt werden
dürfen. Schließlich dürften ledig-
lich 2,9 Millionen Fördergelder
genutzt werden. Den Rest der
Baukosten müsse die Nordsee-
heilbad GmbH auf dem Kapital-
markt aufnehmen. Planen solle
der Kurdirektor ein Bad mit ledig-
lich fünf Bahnen.
Die Ratsmehrheit habe sich al-

lerdings ein „Hintertürchen“ of-
fen gehalten, so Kurmann. Sollten
die Baukosten geringer sein als
bisher geschätzt, könne eventuell
auch eine sechste Bahn oder ein
Lehrschwimmbecken gebaut wer-
den. Doch genau das würden die
Schreiben aus Berlin und Hanno-
ver verbieten. In dem Berliner
Schreiben werde zunächst nur da-
rauf hingewiesen, dass ein Ersatz-
neubau nicht wesentlich größer
sein dürfe als das alte Hallenbad.

Nicht mit Förderung bauen
Aus Hannover komme zudem die
Mahnung, dass nicht größer ge-
baut werden dürfe, weil sonst die
Förderung gefährdet sei. Auch
den „Cuxhavenern“ seien natür-
lich die Angebote einer holländi-
schen Firma bekannt, die für 8
Millionen Euro acht Bahnen bau-
en wolle, von denen drei zu einem
„Nichtschwimmerbecken“ ange-
hoben werden könnten. Kur-
mann: „Dieses Bad wäre für die
Wünsche von Schulen, Vereinen
und Bürgern ideal. Wir dürfen es
nur nicht mit den Fördergeldern
bauen.“
„Die Cuxhavener“ haben einen

Brief mit beiden Schreiben an die
Sportvereine der Stadt gesandt
und werben dafür, das Hallenbad
mit anderen Krediten zu finanzie-
ren. In der Stadtratssitzung am
heutigen Donnerstag wollen sie
einen entsprechenden Eilantrag
stellen. (red)

Barbecue-Meisterschaft

Bewerbungen
möglich
BAD BEDERKESA. Noch kann man
teilnehmen: Vor der Burg in Bad
Bederkesa werden vom 1. bis 3.
Juli 20 europäische Teams zur
1. BBQ-Meisterschaft antreten.
Der CDU-Europaabgeordnete
David McAllister eröffnet als
Schirmherr die Veranstaltung am
Sonnabend, 2. Juli, um 18.30 Uhr
beim „Pavillon an der Burg“.
Wer sich für den Wettbewerb

bewerben möchte, kann das noch
übers Internet tun. (red)

www.bbq-an-der-burg.de


